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„Accabadora“
„Der Roman hat mich tagelang beschäf-
tigt“, ließ Amelie Fried die Zuschauer 
ihrer Sendung „Die Vorleser“ über den 
Roman „Accabadora“ wissen, der in 
diesem Frühjahr im Wagenbach Verlag 
erschienen ist. Ganz ähnlich muss das 
einer Leserin ergangen sein, die auf 
„Amazon“ von dem Buch schwärmte: 
„Das Buch hat mich gepackt, durchge-
schüttelt und mit offenem Mund zurück 
gelassen.“ Eleganter drückt das Susanne 
Wiedemann für die „Mittelbayerische 
Zeitung“ aus, wenn sie bemerkt, dass 
„dieser poetische Roman (…) unmittel-
bar den Nerv des Lesers trifft“. Doch 
worum geht es in diesem in Italien ge-
feierten und ausgezeichneten Debüt von 
Michela Murgia: „Accabadora“ erzählt 
von „einer scheinbar fernen, doch kaum 
vergangenen Welt“ (Verlagsankündi-
gung) und hat dennoch ein ganz gegen-
wärtiges Thema: In einem sardischen 
Dorf leben die sechsjährige Maria und 
die Schneiderin Bonaria Urrai wie 
Tochter und Mutter zusammen. Die an-
deren Dorfbewohner sehen den beiden 
verwundert nach und tuscheln, wenn 
sie die Straße hinunterlaufen. Dabei ist 
alles ganz einfach: Maria, die in ärmste 
Verhältnisse geboren ist, wurde als „fili-
us de anima“, als „Tochter des Herzens“ 
von der alten Frau angenommen, da sie 
selbst keine Kinder hat. Später soll sich 
dann Maria um sie kümmern. Doch die
se stets schwarz gekleidete, wortkarge 
Bonaria Urrai ist nicht nur Schneiderin. 
Immer wieder erhält sie nachts, wenn 
Maria schlafen soll, Besuch und verlässt 
dann das Haus. Es scheint fast so, als 
würde Bonaria in zwei Welten leben. 
Das Mädchen spürt, dass sie nicht 
danach fragen darf, und entdeckt erst 
spät, was sich hinter den nächtlichen 
Ausflügen ihrer Ziehmutter verbirgt. 
Bonaria Urrai ist eine „Accabadora“, 
eine „Beenderin“, die den Sterbenden 
dabei hilft, „die Schwelle zu übertre-
ten“. Ihr Handwerk basiert auf uraltem 
Wissen, auf Tradition und Überlieferung. 
Als junge Frau flieht Maria schließlich 
vor der Archaik des dörflichen Lebens 
aufs italienische Festland – und findet 
dort, in der modernen Welt, doch keinen 
Halt. Am Ende kehrt sie zurück, um 
selbst jenen alten, lange verschwiegenen 
Beruf ihrer Ziehmutter zu ergreifen. 
Michela Murgia stellt ihren Roman 
„Accabadora“ zusammen mit ihrer Über-
setzerin Annette Kopetzki vor, die den 

deutschen Text lesen und ein Gespräch 
mit der Autorin führen wird. Veranstal-
ter: Buchladen Osterstraße. Osterstr.  171, 
20.00  Uhr. Eintritt: 6.-  Euro. 

„Macht bloß so weiter!“
Seit 2002 wird alljährlich ein Schriftstel-
ler mit dem „Preis der Literaturhäuser“ 
geehrt, der es in besonderem Maße 
versteht, das Publikum mit seinen 
Lesungen für die Welt der Literatur zu 
begeistern. Der Preis besteht aus einer 
Lesereise durch alle elf im Netzwerk 
„literaturhaus.net“ zusammengeschlos-
senen Literaturhäuser und ist mit 
11.000  Euro dotiert. Bei der Leipziger 
Buchmesse ist der Preis in diesem Jahr 
Thomas Kapielski zugesprochen worden, 
der im Ruf steht, ein Multitalent zu 
sein, das sich auf vielen Feldern austobt. 
Für die „taz“ ist er „Dichter, Fotograf, 
Musiker, Maler, Professor, Geo-, Theo- 
und Philologe“. Allein im letzten Jahr 
sind vier Bücher von ihm erschienen, 
darunter auch „Mischwald“, eine 
„tage- und sudelbuchhafte Mischung 
aus Alltäglichem, Tiefem und Quatsch“ 
(Die ZEIT) und das Protokoll eines 
Jahres, zu dessen Auftakt man Kapielski 
irrtümlich für tot erklärt und an dessen 
Ende er verfügt hat: „Meinen Grabstein 
soll die Zeile schmücken: ‘Macht bloß 
so weiter!’“ In seiner „Ortskunde“ da-
gegen widmet sich Kapielski allein der 
Interpretation so großartiger deutscher 
Ortsnamen wie Pompster, Schnürpflin-
gen oder Sterbfritz. Kein Wunder also, 
dass die Programmleiter der Litera-
turhäuser Thomas Kapielski als einen 
Schriftsteller ehren, der in seinen Texten 
„auf unverwechselbare Weise über die 
Welt nachdenkt und dieses Nachdenken 
zum Gegenstand seiner Bühnenauftritte 
macht“. Das wird Thomas Kapielski 
seinem Publikum sicher auch an diesem 
Abend wortmächtig zu Gehör brin-
gen. Die Laudatio hält der Münchner 
Literaturwissenschaftler Wilhelm Trapp. 
Veranstalter: Literaturhaus.net, ARTE. 
Ort: Literaturhaus, Schwanenwik  38, 
20.00  Uhr. Eintritt: 8.-/6.-  Euro. 

„Heldendämmerung“

Die Hauptthese des neuen Sachbuchs 
der TAZ-Mitbegründerin, Journalistin 
und Publizistin Ute Scheub über die 
„Folgen von Emanzipation und Globa-
lisierung für Politik und Gesellschaft“ 
ist so einfach wie einleuchtend: Männer 
seien durch das veränderte Selbstver-
ständnis emanzipierter Frauen einer Kri-
se ihrer Männlichkeit ausgesetzt. Das ist, 
jedenfalls in der westlichen Welt, sicher 
zutreffend. Doch laut Scheub hat diese 
durch das veränderte Machtverhältnis 
zwischen den Geschlechtern entstandene 

Krise nicht nur „dramatische Folgen“ für 
die weitere Emanzipation von Frauen, 
sondern sie ist „das prägendste Merkmal 
unserer Zeit“ (Klappentext). In ihrer 
Identität verunsicherte Männer würden 
zu Aggressivität und Wut neigen und als 
politische Führer Kriege anzetteln. Nur, 
haben Männer das nicht schon immer 
getan? Wie Ute Scheub ihre These von 
den globalen und alles beeinflussenden 
Auswirkungen der Krise der Männer 
begründet und belegt, das erfährt man 
im Polittbüro, wo die Autorin ihre 
„Heldendämmerung“ vorstellen wird. 
Veranstalter: Polittbüro. Steindamm 45, 
20.00  Uhr. Eintritt: 15.-/10.-  Euro. 

„Das beste aus aller Welt“

Er ist ein unbestrittener Großmeis
ter der literarischen Durchdringung 
bedeutender Nichtigkeiten, die uns auf 
den verschlungenen Pfaden des Lebens 
in den Wahnsinn treiben, und Axel 
Hacke versteht es zudem wie kaum ein 
anderer, auch einfach toll vorzulesen. 
Nach seinem Standardwerk über die 
Freudschen Fehlleistungen des Gehörs 
mit dem schönen Titel „Der weiße Ne-
ger Wumbaba“ und manch anderer Pu-
blikation über alltägliche Missverständ-
nisse, die man bekanntlich nur falsch 
deuten muss, damit sie bestimmt richtig 
verstanden werden, liest er nun einfach 
einige seiner legendär beliebten Kolum-
nen, die seit 1997 in der „Süddeutschen 
Zeitung“ erscheinen. Kann sein, dass 
es dann um die Frage geht, warum die 
Sumerer so schlechte Witz-Erzähler sind 
oder warum die Sorte „Malaga“ allen 
anderen Eis-Varianten vorzuziehen ist 
oder auf welche Weise kolumbianische 
Raben Nüsse knacken, die sie gern essen 
möchten. Kann auch sein, dass er sich 
dem „Spaß am Valschen“ widmet –  
und damit der sagenhaften Vermehrung 
von An- und Einsichten durch „Fehl-
leistunck“. Wer Näheres in Erfahrung 
bringen will, geht ins St.  Pauli-Theater, 
wo Axel Hacke seine „Sprachgeschich-
ten“ vorstellen wird. Veranstalter: 
St.  Pauli Theater. Spielbudenplatz  29/30, 
20.00  Uhr. Eintritt: 17.50  Euro. 

„Honeckers Erben – Die Wahrheit über 
die Linke.“ Hubertus Knabe präsentiert 
sein Buch über die SED und die Links-
partei und diskutiert mit dem Publikum. 
Veranstalter: Konrad-Adenauer-Stiftung 
Hamburg. Ort: Hotel Steigenberger, 
Heiligengeistbrücke 4, 19.00  Uhr. 

U20 Poetry Slam
Ob Lyrik, Rap, Freestyle oder auch 
traditionell erzählte Geschichten, erlaubt 
ist bei diesem Slam für Jugendliche bis 
20 Jahre so ziemlich alles. Eine fünf-
köpfige Publikumsjury vergibt Punkte 
von 1-100. Moderation: Nico Spindler. 
Veranstalter: HoheLuftschiff. Kaiser-
Friedrich-Ufer  27, 19.00  Uhr. Eintritt frei. 

„Spätlese.“ Autorinnen und Autoren – 
Anfänger wie Profis – sind eingeladen, 
ihre Kurzgeschichten oder Gedichte zum 
Besten zu geben. Wer vorlesen möchte, 
kommt nach Möglichkeit etwas früher, 
zehn Autorinnen und Autoren dürfen 
auf die Bühne. Musikalische Beglei-
tung: Crazy Joe (Gitarre). Moderation: 
Wolfgang A. Gogolin. Veranstalter: Kul-
turpunkt im Barmbek-Basch. Wohldorfer 
Str.  30, 19.30  Uhr. Eintritt: Für Lesende 
frei, für Zuhörer 2.-  Euro. 

 20.	Donnerstag	

Literarisches Stadtführungs- 
Entertainment
Neben „Musik, Entertainment, Akrobatik 
und Literatur“, wie es in der Ankündi-
gung heißt, versprechen Gunter Gerlach 
und Sven Amtsberg für ihre Führung 
durch die Neustadt, dass der „Winter 
nun langsam überstanden sein sollte“ 
und damit auch der „Mantel des Stalin-
gradesken“ abgeworfen werden kann 
– zugunsten „eines Röckchens, geknüpft 
aus Frohsinn und Triebsteuerung“. Und 
davon abgesehen wollen die beiden 
in der Neustadt die „Kennzeichen der 
Gentrifizierung“ offenlegen, verraten, wo 
man sich dort den „neuesten Trend-Bob“ 
verpassen lassen kann, aber auch „aus-
wendig einige Szenen“ aus der „Bibel 
des Hanseaten“ vortragen, dem Roman 
„Die Entdeckung der Currywurst“ von 
Uwe Timm. Veranstalter: BüfL – Büro 
für Literaturangelegenheiten. Treffpunkt: 
Im Kuchnia, Wexstr.  28, 20.00  Uhr. 
Teilnahmebeitrag: 5.-  Euro.

„Anna Karenina“
Sie ist eine wundervolle junge Frau, die 
alles zu besitzen scheint, was es dazu 
braucht, um glücklich zu sein. Dann tritt 
der glanzvolle Offizier Graf Wronskij 
in ihr Leben, und sie opfert alles: den 
Mann, den Sohn, sogar die Achtung der 
Gesellschaft, in der sie lebt. Doch ihre 
bedingungslose Liebe scheitert und 
führt zu Eifersucht, Hass und Verzweif-
lung. In einem achtteiligen Romanepos, 
das 1877/78 erstmals erschien, erzählt 
Lew Tolstoi diese Tragödie einer Frau, 
die gleichzeitig als Porträt der adligen 
Gesellschaft im Russland des 19.  Jahr-
hunderts gelesen werden kann. Im 
letzten Herbst ist eine Neuübersetzung 
der Slawistin Rosemarie Tietze des 
berühmten Romans im Hanser Verlag 
erschienen. Im Literaturhaus wird 
sich Rosemarie Tietze mit Wladimir 
Tolstoi, Ururenkel des Dichters und 
Hausherr auf dem Landgut Jasnaja 
Pojana, über die Entstehungsgeschichte 
und Originalschauplätze des Romans 
unterhalten. Wladimir Tolstoi liest die 
russischen Passagen aus dem Roman. 
Veranstalter: Literaturhaus. Schwanen-
wik  38, 20.00  Uhr. Eintritt: 10.-/8.-  Euro. 
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„Casanova und die Gräfin von Parmara“
Die Schauspielerin Annabell Andreas 
präsentiert eine inszenierte Lesung nach 
einem Roman des berühmten unga-
rischen Schriftstellers Sándor Márai. 
Veranstalter: KunstRaum HosenStall. 
Ellmenreichstr.  28, 20.00  Uhr. Eintritt: 
10.-  Euro. 

„Elementare Bibliophilie.“ Vortrag von 
Dr. Johannes Saltzwedel über die Lust 
am Sammeln von Büchern im Rahmen 
der Tagung „Sammler und Bibliotheken 
im Wandel der Zeiten“. Veranstalter: 
Staats- und Universitätsbibliothek Carl 
von Ossietzky, Universitätsbibliothek 
der Helmut-Schmidt-Universität. Ort: 
Stabi, Vortragsraum, Von-Melle-Park 3, 
19.00  Uhr. Eintritt frei.

 21.	Freitag	

Kriminacht
Gunter Gerlach liest Kurzkrimis aus 
seinem neuen Sammelband „Von 
Mädchen und Mördern“, Henrike 
Heiland liest aus ihrem Kriminalroman. 
Veranstalter: Speicherstadtmuseum. 
St. Annen-Ufer  2, 19.30  Uhr. Eintritt: 
9.50/7.50  Euro. Anmeldung unter Tel.: 
040 / 321191 oder per E-Mail an info@
speicherstadtmuseum.de empfohlen!

Die Bönschau – Profession  
und Leidenschaft
Jeder kennt sie, und jeder hat sie, ob zu 
seinem Glück oder zu seinem Schaden: 
Nachbarn. „Ernste, witzige, gehässige 
oder traurige Texte“ über Nachbarn 
stehen mit Wolf Dubjenko, Helga 
Frien und ihrer Gastautorin Annette 
Freudling auf dem Programm der 
monatlichen „Bönschau“. Veranstalter: 
Bürgerhaus Barmbek. Lorichsstr.  28 a, 
20.00  Uhr. Eintritt: 6.-/4.-  Euro. 

 23.	Sonntag	

Poetry Slam – Finale
Zum Finale des „Kampf der Künste“- 
Poetry Slams werden zehn Slamer aus 
ganz Deutschland erwartet. Mit dabei 
sind u.a. der Titelverteidiger Gauner, 
Sebastian 23, Jasper Diedrichsen und 
Moritz Neumeier. Moderation: Michel 
Abdollahi. Veranstalter: Kampf der 
Künste. Ort: Deutsches Schauspielhaus, 
Kirchenallee  36, 20.00  Uhr. Eintritt:  
6.- bis 19.-  Euro. 

„Schön & gut“
Das Schweizer Kabarett-Duo Ralf 
Schlatter und Anna-Katharina Rickert 
spielt und liest, vor allem aus ihrem 
2008 erschienenen satirischen „Kultbuch 
Schweiz“. Begrüßung: Felix Schlatter. 
Veranstalter: Literaturhaus. Ort: Hotel 
Wedina, Gurlittstr.  21, 17.00  Uhr. Um 
Anmeldung unter Tel.: 040 / 22 70 20 14 
bis zum 20. Mai wird gebeten.

 25.	Dienstag	

„Winters und Lentz merken was“
„Wer diesen Abend verpasst“, so 
verspricht das Literaturhaus-Programm, 
„wird sich schwarz ärgern.“ Auf 
dem Programm steht eine Literatur-

Performance mit Puppen und Texten 
von Michael Lentz, Autor, Musiker und 
Interpret von experimentellen Texten 
und Lautgedichten, und Uli Winters, 
Professor für Design und Neue Medien. 
Es heißt, in ihrem neuen Programm 
würde „Brecht & Weill gequäkt, Schiller 
geschnarrt und Rilke gekaut“ und das 
„mit vollem Körpereinsatz“, also „mit 
Hand und Fuß, mit Köpfchen und vielen 
originellen Ein- und Ausfällen“ (Kölner 
Stadt-Anzeiger). Und wer sich darunter 
jetzt so gar nichts vorstellen kann, geht 
einfach mal ins Literaturhaus und lässt 
sich von Lentz und Winters vorführen, 
wie man die schöne, heile Literaturwelt 
vom Kopf auf die Füße stellt – und 
umgekehrt. Veranstalter: Literaturhaus. 
Schwanenwik  38, 20.00  Uhr. Eintritt: 
12.-/10.-  Euro. 

„Der Auftrag“

Schon zwei Jahre, nachdem er sich 1961 
dem bewaffneten Arm der Befreiungs-
bewegung ANC als technischer Offizier 
angeschlossen hatte, wurde Denis 
Goldberg, Sohn einer jüdischen Einwan-
dererfamilie, in Südafrika verhaftet und 
zusammen mit Nelson Mandela und 
anderen zu lebenslanger Haft verurteilt. 
Er verbrachte 22 Jahre in Gefängnissen 
in Südafrika. Nach seiner Freilassung 
kämpfte er aus dem Londoner Exil 
ungebrochen weiter für die Abschaffung 
der Apartheid. In seinem in diesem 
Frühjahr neu erschienene Buch „Der 
Auftrag – Ein Leben für die Freiheit 
in Südafrika“ erzählt der heute wieder 
in Kapstadt lebende unverbesserliche 
Optimist die Odyssee seines Lebens, die 
zugleich eine Geschichte des langen, 
schwierigen und oftmals schmerzhaften 
Weges Südafrikas in die Freiheit ist. In 
der Werkstatt 3 stellt Denis Goldberg 
sein Buch vor. Veranstalter: Exile, 
Verlag Assoziation A, Werkstatt 3. Ort: 
Werkstatt 3, Nernstweg 32-34, 19.30  Uhr. 
Eintritt: 6.-/4.-  Euro. 

„Tragbare Texte“
Gordon Roesnik liest aus seinem Er-
zählband „Ich aber“, Gerrit Jörn Anders 
liest aus seinem Erzählband „Proto-Ty-
pen“. Veranstalter: Mathilde – Literatur 
und Café. Bogenstr.  5, 20.15  Uhr. Eintritt: 
4.-  Euro.

„Hamburg ist Slamburg“
Poetry-Slam für alle Verseklopfer, Poe-
tessen, PENsionäre und Performancer. 
Lesezeit: 5 Minuten. Das Publikum kürt 

die besten Texte. Wie immer mit Oden, 
Tiraden, Special Guests und Musik 
von DJ Blume. Moderation: Hartmut 
Pospiech und Tina Uebel. Veranstalter: 
Molotow. Spielbudenplatz  5, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 3.50  Euro.

 26.	Mittwoch	

Max Frischs „Entwürfe zu  
einem dritten Tagebuch“
Es ist die bisher aufsehenerregendste 
und für viele Literaturfans sicher auch 
lesenswerteste Neuerscheinung in 
diesem Jahr, obwohl ihr Autor, Max 
Frisch, nie beabsichtigt hatte, dass die 
Notate zu einem Tagebuch, die er 1982 
am Telefon seiner Sekretärin Rosemarie 
Primault diktierte, je erscheinen sollten. 
Noch nicht einmal seinem literarischen 
Nachlass hat er die nun als „Entwürfe zu 
einem dritten Tagebuch“ von Peter von 
Matt herausgegebenen Texte beigege-
ben. Originale des Manuskripts hat er 
wohl selbst vernichtet, aufgetaucht ist es 
nun beim Aufräumen in der Wohnung 
von Rosemarie Primault. Adolf Muschg, 
der im Max-Frisch-Stiftungsrat sitzt, 
war dagegen, den Text überhaupt zu 
veröffentlichen, trotzdem ist er unter 
der Ägide von Peter von Matt nun 
erschienen: 184 Seiten, gewidmet Alice 
Locke-Carey, mit der Frisch 1982 in New 
York zusammenlebte und die Modell 
stand für „Lynn“ in Max Frischs Erzäh-
lung „Montauk“. Die Form der 1950 
und 1972 von Max Frisch erschienenen 
Tagebücher unterscheidet sich ganz 
grundlegend von dem, was man gemein-
hin unter einem Tagebuch versteht: Für 
Frisch folgten seine Notate einer „streng 
gefügten Komposition essayistischer und 
erzählender Texte, die untereinander 
so in Beziehung stehen, dass sich ein 
Geflecht wiederkehrender Themen und 
Motive ergibt“, wie Peter von Matt im 
Nachwort zu den „Entwürfen zu einem 
dritten Tagebuch“ erklärt. Wie seine 
beiden Vorgänger verzeichnet auch das 
„Tagebuch 3“ Augenblicksnotizen neben 
längeren reflexiven Passagen, erreicht 
aber in seiner „deutlich unfertigen Form 
nicht die Klasse“ (Die ZEIT) seiner 
beiden Vorgänger. Schon deshalb steht 
im Literaturhaus bei der Präsentati-
on der „Entwürfe zu einem dritten 
Tagebuch“ mit dem Herausgeber Peter 
von Matt auch zur Diskussion, ob es 
überhaupt sinnvoll war, die Tagebuchno-
tate postum an die Öffentlichkeit zu 
bringen. Gesprächspartner für Peter von 
Matt ist der „Spiegel“-Redakteur Volker 
Hage, der über Frisch promovierte und 
dessen Werk bestens kennt. Auszüge aus 
den Tagebüchern liest Hans-Jörg Frey. 
Veranstalter: Literaturhaus. Schwanen-
wik  38, 20.00  Uhr. Eintritt: 10.-  Euro.

„Eine Romanze wird bald ihr  
Leben bereichern“
In „der kuscheligen Jugendzentrumsat-
mosphäre“ des Pudel-Salons hat die 
Hamburger MACHT im März einen 
Glückskeks aus einem „unheimlichen 
Gefäß“ gezogen, um das Motto für die 
Veranstaltung in diesem Mai zu ermit-
teln. Es lautet: „Eine Romanze wird bald 
ihr Leben bereichern. Richten Sie sich 
darauf ein.“ Ob dieser Spruch jedoch 
auch nur ansatzweise etwas mit dem zu 

tun haben wird, was an diesem Lese
abend auf dem Programm steht, kann 
man nur in Erfahrung bringen, wenn 
man hingeht. Es lesen: Sonja Braun, 
die ihren zweiten Roman „Harry’s Bar“ 
vorstellen wird; Sven Amtsberg, der 
bestimmt eine lebensbereichernde 
Romanze zum Vortrag bringen wird; 
Alexander Posch, der als „Orpheus der 
Vorstadt-Vorgarten-Unterwelt“ angekün-
digt wird, und Hartmut Pospiech, der 
seine Erzählung „Im Haus von Morgen“ 
vorstellen wird, die immerhin von 
Frischverliebten erzählt. Veranstalter: 
MACHT e.V., Pudel Club. Ort: Pudel 
Salon, St. Pauli Fischmarkt  27, 20.30  Uhr. 
Eintritt: 6.-  Euro. 

„Krisen-Ästhetik im Spannungsfeld 
zwischen Tradition und Aufbruch – 
Friedrich Nietzsche und die Literatur.“ 
Vortrag von Prof. Dr. Detlef Ha-
berland. Veranstalter: Heine-Haus. 
Elbchaussee  31, 19.00  Uhr. Eintritt: 
5.-  Euro. 

„Literatur-Quickie“ mit Stefan Bos-
kamp. Lesezeit: 17 Minuten. Veranstal-
ter: Bar 439. Vereinsstr.  38, 22.30  Uhr. 
Eintritt frei.

 27.	Donnerstag	

„Heimat, schöne Fremde“
Es ist ein „großes Bilanzbuch“, das der 
Göttinger Wallstein Verlag in diesem 
Januar mit Hermann Peter Piwitts 
Erzählband „Heimat, schöne Fremde“ 
veröffentlicht hat, in dem sich „Stadt- 
und Welterkundungen eines scharfen 
Beobachters mit ungeduldigem Herzen 
ergänzen“, wie es im „Tagesspiegel“ 
hieß. Und Hermann Peter Piwitt ist 
mit seinen 75 Jahren ein ungebremst 
angriffslustiger Erzähler: „Kein europä-
ischer Handel erzielt höhere Umsätze 
im Chinahandel“, weiß Piwitt über die 
Kaufmanns- und Handelsstadt Hamburg, 
in der er 1935 geboren wurde. „Doch 
geografisch und kulturell ist die 
Stadt Randerscheinung. (…) Englisch 
gibt man sich und glaubt sich schon 
weltoffen dabei. Und ist nur stilunsicher 
aus Mangel an einer selbstsicheren 
regionalen Kultur.“ Wer könnte dem 
widersprechen? Die Leute etwa, von 
denen er in seinem Buch erzählt, die 
er auf der Straße trifft, auf Parkbänken 
oder in der Kneipe? Ob Nachbarn oder 
Unbekannte, im Handumdrehen sind 
sie lebendig. Mit wenigen Strichen 
entwirft Piwitt seine Szenen. Man riecht 
das etwas ramponierte Linoleum, sieht 
die wackligen Stühle, lauscht dem 
Erzähler und den von ihm erfundenen 
Geschichten, die von Alltäglichem han-
deln, von Wohnungssorgen und neuen 
Schuhen, von Reisen, von Krankheit und 
Tod und Geburt, von der Zukunft der 
Menschheit. Dass Literatur im Erzählen 
von Erfahrungen und Hoffnungen eine 
zukunftsspeichernde Kraft hat, daran 
hält Piwitt fest; wenngleich er nicht 
verkennt, dass unsere Gegenwart für 
flachen Optimismus wenig Anlass 
bietet. Im Literaturhaus liest Hermann 
Peter Piwitt aus seinem Erzählband. 
Veranstalter: Literaturzentrum. Ort: Lite-
raturhaus, Schwanenwik  38, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 7.-/4.-  Euro. 



Web-Lesungen.
www.weblesungen.de                 www.literaturinhamburg.de

Autorinnen und Autoren aus dem Raum Hamburg stellen sich mit Lese-Beiträgen 
von vier bis fünf Minuten Länge auf der Website von „Literatur in Hamburg“ vor. 
Zusätzlich gibt es biographische und bibliographische Angaben sowie ein Bild der 
Vortragenden. Die Web-Lesungen werden von Rüdiger Käßner im Auftrag der Be-
hörde für Kultur, Sport und Medien Hamburg organisiert. Im Mai stehen folgende 
Lesungen auf dem Programm:

1.5. – 3.5.  Huug van’t Hoff liest einen neuen Text.

4.5. – 10.5.  Johanna Renate Wöhlke liest „Lyrisches“ aus ihrem Band  
„Hautkontakt“.

11.5. – 17.5.  Andreas Münzner liest Gedichte.

18.5. – 24.5.  Wiebke Spannuth-Maginess liest einen neuen Text.

25.5. – 31.5.  Nils Mohl liest aus seiner „Ballade von dünnen Männern“. 
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Veranstaltungshinweise für die Juni-/Juli-/August-Ausgabe bitte bis spätestens 
10.5.2010 (endgültiger Redaktionsschluss) schriftlich an: Jürgen Abel, Bahrenfelder 
Str.  32, 22765 Hamburg. Oder per E-Mail an: Juergen.Abel@lithh.de. Herausgeber: 
Behörde für Kultur, Sport und Medien Hamburg (BKSM), Hohe Bleichen 22, 20354 
Hamburg. Die BKSM übernimmt keinerlei Haftung für die Richtigkeit der Termine. 
Redaktion: Jürgen Abel. Gestaltung: Wilfried Gandras. Druck: Druckerei in St. Pauli, 
Hamburg. Produktion: Sabine Niemann, Dölling und Galitz Verlag GmbH, Hamburg. 
Das ABATON-Kino schickt Ihnen gerne „Literatur in Hamburg“ nach Hause. Sie 
können es zusammen mit dem Programmheft des ABATON-Kino für die Postleitzahlen 
20... und 22... für 8,-  Euro/Jahr, für alle anderen Postleitzahlen für 14,-  Euro/Jahr abon-
nieren. Bezahlen können Sie direkt an der ABATON-Kinokasse, Allendeplatz  3, 20146 
Hamburg, tägl. ab 15  Uhr, oder Sie schicken einen Verrechnungsscheck oder Briefmar-
ken mit Ihrer Anschrift an das ABATON-Büro. Oder Sie überweisen das Geld auf das 
Konto des ABATON-Kino, Kontonummer 1238 / 123119 bei der Hamburger Sparkasse  
(BLZ 200 505 50) mit dem Stichwort „Abo‘“ und Ihrer Anschrift.

„Wellenbrecher“
„Geschichten, die echt sind und wahr“, 
erzählt von 27 Kapitänen, hat der 
Reporter Stefan Krücken für sein Buch 
„Wellenbrecher“ aufgeschrieben. Vom 
Stolz der Docker in London, von der 
Liebe zu schönen Mädchen in Südame-
rika, von der Gefahr, die ein amerika-
nischer Flugzeugträger verbreitet, von 
der Verzweiflung nach dem Untergang 
eines Trawlers und vom Willen, 
auch in der schlimmsten Sturmflut 
niemals aufzugeben, davon handeln 
die Geschichten, die der Schauspieler 
Stephan Benson zusammen mit Stefan 
Krücken vorstellen wird. Und einige der 
Kapitäne, deren Geschichten da vorge-
stellt werden, sollen auch zu Gast sein. 
Moderation: Bärbel Dahms und Roland 
Keich. Veranstalter: Literarischer Hafen-
club e.V. u.v.a. Ort: Museumsschiff Cap 
San Diego, Luke  5, 19.00  Uhr. Eintritt: 
9.-  Euro. Reservierungen bei KULTours 
unter Tel.: 040 / 28050708. 

„Mathilde Möhring.“ Wolfgang Hosfeld 
& Company präsentieren eine szenische 
Lesung nach dem unvollendeten Roman 
aus dem Nachlass von Theodor Fontane. 
Veranstalter: Fontane-Gesellschaft. Ort: 
Café dell’Arte, Edmund-Siemers-Allee  1, 
19.30  Uhr. Eintritt: 15.-/12.-  Euro. 

„Bunker-Slam“
Eine „Gladiatorenmannschaft aus den 
besten und erfolgreichsten deutschen 
Poetry Slammern“, so heißt es in der 
Ankündigung zu diesem Slam, der auch 
damit wirbt, der „größte in  Europa zu 
sein“, lockt allmonatlich sechshundert 
Zuschauer in „Hamburgs härteste 
Arena“ im Bunker an der Feldstraße. 
Auf dem Programm stehen Geschichten 
und Gedichte, die von einer willkürlich 
ausgesuchten Publikumsjury gnaden-
los bewertet werden – und für den 
Erstplatzierten ein Siegeszug durch den 
Saal. Moderation: Michel Abdollahi. 
Veranstalter: Kampf der Künste. Ort: Ue-
bel & Gefährlich, Feldstr.  66, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 8.-  Euro. 

„Die Höllenmaschine des Tischlers.“ Ben 
Daniel Jöhnk präsentiert die Geschich-
te des schwäbischen Tischlers und 
Hitler-Attentäters Georg Elser – in einer 
wortgetreuen Darstellung des Attentä-
ters selbst, die auf den 1970 gefundenen 
Verhörprotokollen Elsers basiert. 
Textzusammenstellung und Inszenie-

rung: Helmut Butzmann. Veranstalter: 
Literarisches Café im Christianeum. 
Otto-Ernst-Str.  34, 19.30  Uhr. Eintritt frei.

„Wohnzimmerlesung.“ Die Schauspie-
lerin Katharina Schütz liest aus den 
Werken der Literaturnobelpreisträgerin 
Herta Müller. Veranstalter: Litera-
turagentur königPR, Harvestehude. 
Weitere Infos und Anmeldung unter 
Tel.: 040 / 24180737 oder per E-Mail an: 
lesungen@koenigpr.de. Eintritt: 8.-  Euro. 

 28.	Freitag	

„8 min Eimsbüttel“
Vertreter der Dichtkunst treten zum 
Wettstreit an, und wenn sonst beim 
Poetry-Slam in 5 Minuten alles gesagt 
sein muss, gibt es bei diesem Slam eine 
Gnadenfrist von 3 Minuten. Ob „hitzig 
oder lyrisch, klug oder wüst“ – es darf 
gelesen werden, was gefällt. Moderation: 
Friederike Moldenhauer. Veranstalter: 
Auster Bar. Henriettenweg 1, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 3.-  Euro (Für Vorlesende ist der 
Eintritt frei.).

„Ebbe und Flut.“ Die StromabLeser 
präsentieren bei einer „literarischen 
Schiffstour“ durch den Hafen „Hambur-
ger Geschichten“. Abfahrt: Baumwall 
– Vorsetzen, 19.00  Uhr. Eintritt: 17.-  Euro. 
Um Anmeldung unter Tel.: 040 / 201203 
(Buchhandlung Seitenweise) wird 
gebeten. 

„Zum Anderssein gehört vor allem Mut.“ 
Jutta Hoppe präsentiert die Lebens-
reise der Lyrikerin Mascha Kaléko. 
Veranstalter: Hamburger Kammerspiele. 
Hartungstr.  9-11, 20.30  Uhr. Eintritt: 
15.-/13.-  Euro.

„Hört! Hört!“ Im Rahmen der Lesereihe 
präsentiert Maria Hartmann Texte von 
Gregor v. Rezzori. Veranstalter: Café 
Sha. Daimlerstr.  6, 20.00  Uhr. Eintritt: 
8.-/6.-  Euro. 

„Schnell fliegt der Kuckuck auf und 
davon, schnell ist der Sauerampfer 
welk …“ Angelika Rischer erzählt 
japanische Märchen. Veranstalter: 
Märchenforum Hamburg e.V. Ort: 
Bürgerhaus Barmbek, Lorichsstr.  28 a, 
19.30  Uhr. Eintritt: 7.-/3.-  Euro. Um 
Anmeldung unter Tel.: 040 / 630 4000 
wird gebeten.

 29.	Samstag	

„Harburger Auslese“
Im Rahmen der Reihe liest Martin von 
Arndt aus seinem im letzten Herbst 
neu erschienenen vielgelobten Roman 
„Der Tod ist ein Postmann mit Hut“. 
Veranstalter: Kulturwerkstatt Harburg. 
Kanalplatz  6, 16.00  Uhr. Eintritt. 3.-  Euro.

„Hamburg – ein Wintermärchen.“ Vera 
Rosenbusch führt durch „bekannte 
und weniger bekannte Straßen der 
Innenstadt“, liest aus Werken von Heine, 
Claudius und Lessing und referiert die 
Bezüge der Dichtergenies zu Orten in 
Hamburg. Veranstalter: Hamburger Lite-
raturreisen. Treffpunkt: Heine-Denkmal, 
Rathausmarkt, 14.00  Uhr. Teilnahmebei-
trag: 7.-  Euro.

„Klassiker für Teens.“ Zum Auftakt einer 
neuen Lesereihe für Jugendliche ab 14 
Jahren liest die Schauspielerin Monique 
Schwitter aus dem Roman „Die Wand“ 
von Marlen Haushofer. Veranstalter: Li-
teraturagentur königPR, Harvestehude, 
16.00  Uhr. Anmeldung erforderlich unter 
Tel.: 040 / 24180737 oder per E-Mail an: 
lesungen@koenigpr.de.

„Die Literaturkantine.“ Schriftstelle-
rinnen und Schriftsteller aus Nord-
deutschland sind zu einem Austausch 
in zwangloser Runde eingeladen. Auf 
dem Programm steht in diesem Monat 
zudem die Frage: „Was braucht man, 
um einen Roman zu schreiben?“ Die 
Hamburger Autorin Verena Rabe, die 
bisher drei Romane veröffentlicht hat, 
erzählt davon, wie sie selbst vorgeht – 
und was es neben Talent und Durchhal-
tevermögen in jedem Fall für die lange 
Schreibstrecke eines Romans braucht. 
Veranstalter: VS – Verband deutscher 

Schriftsteller in Hamburg, Ver.di. Ort: 
Kulturhaus Eppendorf, Raum 3, Martini-
str.  40, 11.00  Uhr. Eintritt frei.

 30.	Sonntag	

„Literatur im Waschhaus.“ Carmen 
Rutzel und Claus-Peter Rathjen lesen 
aus dem Roman „Gut gegen Nordwind“ 
von Daniel Glattauer. Moderation: Peter 
Schütt. Veranstalter: Waschhaus. Wesse-
lyring  51, 16.00  Uhr.

TeaTimeLesung

Charlotte Ueckert präsentiert zur Tea
time im Literaturhaus ihren mit Fotos 
von Klaus Raasch illustrierten Gedicht-
band „Nördlich von Rom“, Mahmood 
Falaki liest aus seinem Gedichtband 
„Klang der Ferne und Felsen“. Veranstal-
ter: Literaturzentrum. Ort: Literaturhaus, 
Schwanenwik  38, 17.30  Uhr. Eintritt: 
7.-/4.-  Euro. 

 31.	Montag	

„Schulhausroman“
Schülerinnen und Schüler der Wilhelms-
burger Gesamtschule haben den ersten 
Hamburger „Schulhausroman“ geschrie-
ben. Auf der Bühne des Literaturhauses 
präsentieren sie ihre Geschichte zusam-
men mit ihrem persönlichen „Schreib-
trainer“, dem Schweizer Autor Richard 
Reich, der das Projekt „Schulhausro-
man“ erfunden hat und 2004 in Zürich 
startete. Ab Herbst werden in Hamburg, 
unterstützt von der Körber-Stiftung und 
der Haspa Hamburg Stiftung, dann vier 
weitere Schulhausromane geschrieben. 
Veranstalter: Literaturhaus. Schwa-
nenwik  38, 20.00  Uhr. Eintritt frei. 
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News.

Seminare.
„Schreiben, leben, lesen“
Die Hamburger Schriftstellerin Jutta Heinrich veranstaltet am 8. und 
9. Mai im Goldbekhaus (Moorfuhrtweg 9) eine Schreibwerkstatt für 
„begeisterte Beginner, ratlose Schreibende und Professionelle ohne 
Öffentlichkeit“. Auf dem Programm steht das Basishandwerk des 
Schreibens, Veröffentlichens und Vortragens. Kosten: 80.-/60.- Euro. 
Anmeldung und weitere Informationen unter Tel.: 040 / 3175075 oder 
per E-Mail an jutta@heinrich-rosemann.de. 

„Meine Stimme – sprachliches und künstlerisches Mittel  
zum Märchenerzählen“
Das Märchenforum Hamburg veranstaltet am 7. Mai von 17.30 Uhr bis 
21.30 Uhr und am 8. Mai von 9.30 Uhr bis 19.30 Uhr einen Workshop 
über das Erzählen von Märchen unter der Seminarleitung der Sprach-
gestalterin Beate Krützkamp. Kosten: 60.-/50.- Euro. Weitere Infos und 
Anmeldung bei Susanne Coy unter Tel.: 040 / 43094983.

Kurse der Hamburger Volkshochschule
Das „Autobiographische Schreiben“ steht auf dem Programm eines 
Seminars mit Gila Grau im VHS-Zentrum Mitte (Schanzenstr.  75) ab 
18.6. Kursnummer: 0540MMM03. Kosten: 74.- Euro. / „Die Heldenrei-
se“ ist der Titel eines Seminars mit Stefan Schwidder, das ab dem 11.6. 
und an zwei weiteren Terminen im VHS-Zentrum Mitte stattfinden 
wird. Auf dem Programm steht die Erarbeitung eines längeren Textes, 
wobei die Teilnehmenden eine effektive Methode kennenlernen, den 
Stoff zu strukturieren, Spannungsbögen aufzubauen und Figuren 
zu entwickeln. Kursnummer: 0550MMM14. Kosten: 82.- Euro. / Ein 
„Sommermärchen im Jenischpark“ schreiben die Teilnehmenden 
eines Seminars des VHS-Zentrums West unter Leitung von Ulrike 
Hilgenberg am 26.6. Das Seminar beginnt um 11.00 Uhr mit einem 
Spaziergang durch den Park, der zweite Teil des Workshops findet im 
VHS-Zentrum statt. Kursnummer: 0565WWW16. Kosten: 29.- Euro. / 
„Kreatives Schreiben üben“ ist der Titel eines Seminars unter der Lei-
tung von Anne Heisig, das am 5.  Juni im VHS-Zentrum West (Waitz-
str.  31) stattfindet. Kursnummer: 0551WWW12, Kosten: 31.- Euro. / 
Zum „Schreiben vor Ort“ auf dem Friedhof Ohlsdorf lädt der Schrift-
steller Andreas Kollender am 5.6. und 6.6. Kursnummer: 0565NNN13. 
Kosten: 44.- Euro. // Weitere VHS-Seminare und Anmeldung unter 
www.vhs-hamburg.de oder unter Tel.: 040 / 428 41 4284.
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e„Die Dreigroschenoper“ im Deutschen Schauspielhaus. 

„Karger vielleicht als wo anders“
Noch bis Ende Mai zeigt die Staats- und Universitätsbibliothek 
Carl von Ossietzky im Rahmen des Festivals „Himmel auf Zeit“ 
die Ausstellung „Karger vielleicht als wo anders – Literatur und 
literarisches Leben in Hamburg 1919 – 1933“. Ein besonderer 
Schwerpunkt der Ausstellung liegt auf dem literarischen Leben  
an Elbe und Alster mit Verlagen, Buchhandlungen, Literaturverei-
nen und literarischen Zeitschriften. Gezeigt wird die Ausstellung 
im Erdgeschoss der Stabi, der Eintritt ist frei. 

Deutscher Buchpreis 2010
Zum Wettbewerb um den Deutschen Buchpreis sind in diesem 
Jahr 135 Romane von 84 Verlagen aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz eingereicht worden. Vergeben wird der mit ins-
gesamt 37.500 Euro dotierte Preis zum Auftakt der Buchmesse im 
Oktober. Weitere Infos gibt es hier: www.deutscher-buchpreis.de.

Mara-Cassens-Preis
Das Literaturhaus schreibt auch in diesem Jahr den mit 10.000 
Euro dotierten Mara-Cassens-Preis für einen Debütroman aus.  
Bewerben können sich Verlage mit den Romandebüts ihrer Auto-
ren, die im Frühling oder Sommer 2010 erscheinen. Die Bewer-
bungsfrist endet am 22. Oktober. Nähere Infos findet man hier:  
www.literaturhaus-hamburg.de.

Open Mike 2010
Noch bis zum 15. Juli können sich deutschsprachige Autorinnen 
und Autoren, die nicht älter sind als 35 Jahre und noch keine 
eigene Buchpublikation veröffentlicht haben, um die Teilnahme 
an dem mit 7.500 Euro dotierten „open mike“ bewerben. Weitere 
Infos und die vollständige Ausschreibung hier: http://literatur-
werkstatt.org/.

„Für jeden Tag ein Gedicht“
Zu einer „Mitmach-Literaturaktion“ rufen der Bürgertreff Altona-
Nord und die Schule Arnkielstraße auf: Gesucht werden 365 
Gedichte, für jeden Tag des Jahres eines. Beteiligen können sich 
alle Hamburgerinnen und Hamburger, die ein Gedicht schrei-
ben wollen, und willkommen sind auch alle Gedichtformen, ob 
gereimt oder nicht, lang oder kurz, traurig oder lustig. Und wer 
gerne mal unter professioneller Anleitung dichten möchte, geht 
am 30. Mai in den Bürgertreff (Geffionstraße 3), wo Kerstin Hoff 
die Teilnehmenden dabei unterstützt, ihre gereimten und unge-
reimten Gedanken zu Papier zu bringen. Eine öffentliche Lesung 
und die Preisverleihung für die schönsten Gedichte finden eben-
falls am 30. Mai ab 15.00 Uhr im Bürgertreff statt. Im Juni werden 
die Gedichte dann im ganzen Stadtteil verteilt. Wer mit einem 
Gedicht teilnehmen möchte, kann es persönlich im Bürgertreff 
abgeben, mit der Post schicken oder per E-Mail an: buergertreff@
altonanord.de.

Förderpreise für Literatur 2010.
Die Kulturbehörde der Freien und Hansestadt Hamburg vergibt auch 
in diesem Jahr wieder sechs Förderpreise für Literatur. Die Arbeitssti-
pendien sind mit je 6.000  Euro dotiert und werden ausschließlich an 
Autorinnen und Autoren vergeben, die in Hamburg oder im Gebiet 
des Hamburger Verkehrsverbundes ihren 1. Wohnsitz und Lebens-
mittelpunkt haben. Das Verfahren für die Vergabe der Förderpreise 
für Literatur ist anonym. Zusammen mit den Förderpreisen vergibt 
die Kulturbehörde Arbeitsstipendien für Hamburger Übersetzerinnen 
und Übersetzer. Die Fördersumme beträgt jeweils 2.500  Euro. Be-
werbungen sind an die Kulturbehörde Hamburg, Literaturreferat, 
Hohe Bleichen 22, 20354 Hamburg, zu richten. Bewerbungsschluss 
ist der 16. August 2010 (Poststempel). Ausschreibungsbedingungen 
und Bewerbungsformulare liegen in der Zentralbücherei der Ham-
burger Öffentlichen Bücherhallen, Hühnerposten 1, im Literaturhaus, 
Schwanenwik 38, und in der Poststelle der Kulturbehörde, Hohe 
Bleichen 22, 3.  Stock, Zimmer 310, täglich bis 15.00 Uhr, aus. Die 
Bewerbungsunterlagen sind zudem im Internet unter www.literatur-
preise-hamburg.de erhältlich.


